
4 Das beſte Futter für den Krenzſchnabel beſteht in dem
Samen aller Nadelhölzer doch iſt er auch an Hanf Hafer Rübſamen
oder an ein Miſchfutter aus verſchiedenen öl und mehlhaltigen Sämereien
zu gewöhnen

Das Ungeziefer in den Haaren der Ziegen vertilgt man
am beſten durch ein Abwaſchen mit in warmem Waſſer aufgelöſter Schmier
ſeiſe und gründliches Striegeln und Bürſten zum Schluß 3maliges
Auftragen reinen Rüböls mittelſt einer Bürſte

r Als Mittel gegen Bandwurm bei Hunden Schafen e
wird der Genuß der Früchte der Hundsroſe empfohlen Die Kerne de
ſelben ſind mit ſcharſen Härchen maſſenhaft beſetzt dieſe ſtechen den 2
wurm an halten ſich an ſeinem Körper ſeſt und quälen den Schmaroßet
derart daß er bald darauf ſtirbt und ſamt Kopf abgeht

4 Oft kommt es vor daß Schweine eine harte kruſtige Hant
bekommen ſchlecht freſſen und infolgedeſſen abmagern Dieſem Ueb
abzuhelſen waſche man die Schweine zunächſt mit Seifenlauge Nachdem
ſich hierdurch die fruſtige Haut gelöſt hat beſtreiche man dieſelbe mit
Milchrahm oder gutem nicht ranzigen Oel Sollte eine Waſchuny nicht
zur Löfung der harten Haut genügen ſo muß erſtere am nächſten Tage
fortgeſetzt werren Die Schweine bewahre man hierbei vor Erktältiung und
iſt die Eingabe eines Abführmittels von großem Wert Das den Ti
zu reichende Futter muß leicht verdaunlich ſein und im Stalle die größte
Reinlichkeit vorherrſchen

4 Bei einer Schar Hühner auf dem Banuernhof muß ſich
ſtets ein Hahn befinden Die Hennen gleichen ſonſt einer Herde ohne
Hirten Ein wie quier wachſamer Hirte der Hahn iſt erſehen wir aus
ſolgendem Falle Auf einem Hofe in der Nähe von Holbek ſchlug ein
Habicht nieder in eine Schar Hühner die erſchreckten Hühner fuhren
ſchreiend nach allen Seiten auseinander Der Habicht verfolgte eine Henne
und ſchlug eine Klaue auf dieſelbe Der Hahn eilte aus einiger Ent
fernung herbei erretteie die Henne und richtete den Habicht jammervoll zu
Die Henne war nur leicht beſchädigt worden

h Um den Pferden das Beißen abzugewöhnen wird empſohlen
dieſelben in Fleiſch beißen zu laſſen Das Hineinbeißen ſoll den Pferden
ſo unangenehm ſein daß ſie nie wieder beißen Recht fettes und gebra
tenes Hammelfliſch foll ſich am beſten für dieſen Zweck eignen Durch
den talgigen Geſchmack und das Haftenbleiben von Talg an den Zähnen
ſoll den Pferden für immer die Luſt am Zuſchnappen benommen werden

4 Die Würmer bei Pferden zu vertreiben nimmt man 30 Gr
Wermut 45 Gr Baldrianswurzel 45 Gr Kalmuswurzel Sweet Vlag
und 15 Gr Hirſchhornöl knetet dasſelbe mit Weizenkleie und Waſſer z
nmen und macht daraus Latwergen von denen man je eine vor dem

Morgen und Abendfutter rerabreicht Alle zwei Tage gibt man ſo lange
je zwei Latwergen bis der Miſt ohne Würmer abgeht und wiederholt die
Kur wenn ſich wieder Würmer zeigen ſollten

t Tritt Ruhr oder ſogen weißer Durchſnll bei Kälbern ein
ſo eniferne man zunächſt das Kalb von der Mutter d h laſſe dasſelbe
nicht mehr ſaugen Hierauf koche man Reis ſo ſchleimig wie nur möglich
ſchütte dem kranken Tiere täglich 5 Mal Liter ein und gebe 2 Mal
täglich ein Kliſtier von Reiswaſſer Jſt die Ruhr bereits weiter vorge
ſchritien ſo füge man dem Reisichleim pro Einſchüttung eine Meſſerſpite
Salicylſäurepulver oder 15 Tropfen Opium bei

Zienenwirtſchaft
Das Jahr 1904 Die Slköcke kamen gut und vollreich durch

Wo e be Die Entwickelung ging anfänglich gut von ſtatten
lich trat kühleres Weiter ein ſodaß die Ausbreitung der Brut gehemmt

wurde Manche Stöcke gaben trosdem rechtzeitig Schwärme M uſchwärme
waren nicht ſeiten Die folgende lange anhaltende Trockenheit erſtickte den
Schwarmtrieb da die Honigqunellen verſiegten Viele Blüten honigten gar
nicht es fehlte die ihnen notwendige feuchte Wärme Der Ertrag an
Houig und Schwärmen war geringer als im verfloſſenen Jahre Trockene
Jahre ſind zwar Honigjahre aber die abnorme Dürre des Jahres 1901
hat auch anf die Nektarquellen nachteilig gewirkt zum Schaden der Jmkerei

O Wartenberg Lehrer
Zur Behandlung der Bienen Der Jannar iſt für die Bienen

ein gefährlicher Monat da die Königin gern mit der Eierlage beginnt
de r ort ſo zi hen ſich die Bi nen zuſanmien und die iunge

uft zugrunde zu gehen Darum ſchütze man die Bienen
vor jeder Störung und vor jedem Sonnenſtrahl damit ſie womöglich mit
der Cierlage noch nicht beginnen Merlt man dag ein Volk Mangel
leidet ſo miß man es unterſuchen auch bei ſtrenger Kälte und ihm eine
Futtertaſel einſtellen Man verwahre die Bienen ganz beſonders gegen
Kälte Das Flugloch muß offen bleiben jedoch gegen das Eindring n
der Spitzmäuſe geſichert ſein e

Gejupdheitspjlege
Härte deinen Hals g gen Wind und Wett

beinen ab durch Bloßtragen fleißige kalte Waſchungen und Abreil n m

3 t l H e eJeden Morgen und Abend gurgle den Rachen mit kalten Waſſer Da
durch verhüteſt du die ſo hänſige und läſtige krankhafte Empfindung der
Halsorgane gegen Witterungswechſel und ſtumpfeſt eine bereits vorhandene

Umählig un Seinallmählich ab Lenn die Macht der Gewohnheit ändert zuletzt die
Ratur

Gegen übermäßige Bildung von Kopfſchuppen Die über
mäßige Bildung von Kopfſchuppen wird verhindert wenn man die Kopf
haut jeden Abend mit offizinellem Feerwaſſer ans der Apotheke wäſcht
Dabei empfiehlt es ſich dieſer Prozedur in der Woche ein bis zweimal
eine Waſchung mit warmem Waſſer guter Seife und etwas Soda voran
gehen zu laſſen

Für die Küche
Durch das Einſalzen des Fleiſches will man dasſelbe nicht nur

vor dem Verderben ſchützen ſondern möchte das Fleiſch dadurch auch
ſaftig und wohlſchmeckend erhalten Dem nur trocken eingeſalzenen Fleiſch
wird durch das Salz der Saſt entzogen es iſt dadurch weniger ſchmack
haft und wird beim Räuchern hartifaſerig oder holzig Ein viel beſſeres
und ſehr gut bewährtes Verfahren iſt das Einlegen des Fleiſches in eine
ſogenannte Lake Dieſe Lake ſtellt man auf foljende Weiſe dar Für 10
Lfund Fleiſch löſt man in 2 Lit heißem Waſſer 300 Gramm Kochſalz
5 Gr Salpeter und 50 Gr Zucker und kocht dieſe Löſung einmal auf
Nach dem Erkalten übergießt man die in einem geeigneten Gefäß dicht
zuſammengelegten Fleiſchwaren mit dieſer Lake Kleine Fleiſchſtückchen
läßt man 10 14 Tage größere 4 Wochen in der Lake liegen wobei
man jedoch darauf zu achten hat daß das Fleiſch durch zeitweiliges Um
wenden oder durch Aufgießen bezw Ueberſchöpfen mit der Lake feucht
erhalten bleibt

Haſenpfeſſer Man ſchneidet alle Teile außer dem zum Braten be
ſtimmten Rücken in Stücke Dann brät man 150 Gr Speck den man
in Würfel geſchnitten mit eiwas Butter aus entfernt die Würfel tut die
Haſenſtücke hinein brät ſie auf allen Seiten an überſtreut ſie mit Mehl
und gießt eine halbe Flaſche Rotwein Liter kräftige Bouillon an Als
Gewürz ſetzt man noch Zitronenſcheiben Wachholderbeeren und Pfeffer
körner zu und dämpſt alles eine halbe Stunde Jndes dunſtet man
kleine Zwiebeln in Butter und etwas Zucker tut dieſe zu dem Fleiſch und
dämpſt es langſam völlig gar Man entfettet die durchgeſeihte Sauce be
gießt ſie mit etwas Haſenblut und gibt die Speiſe ſofort zu Tiſch

Kleinere Mitteilungen
J Waſchet das Obſt Das Waſchen von Obſt vor dem Genuſſe

wird leider nur zu oft unterlaſfen Es iſt geradezu ekelerregend ſtaubiges
Obſt ſo wie es vom Markte kommt auf den Tiſch bringen zu laſſen
Aber daß man dadurch der Aeſthetik ins Geſicht ſchlägt iſt weit weniger
bedenklich als die Gefahr in welche man ſich damit in hygieniſcher Be
ziehung begibt Der Staub ſowohl als auch die Verunreinigung durch
unſaubere Hände beim Pflücken beim Verpacken in die Tonnen Kiſten
und Körbe ſowie berm Verkauf ſind gefährliche Vermittler für die Ueber
tragung von allerhand Krankheitskeimen die namenloſes Unheil anzurichten
vermögen Man bringe darum kein Obſt auf den Tiſch das nicht vorher
ſorgfältig geſpült worden iſt Jedes Gemüſe ſo ſauber und appeiitlich es
immer ausſehen mag iſt ganz kurz vor der Verwendung in reinem Waſſer
raſch aber gründlich durchzuſchwenken Ein langes Spülen tut dem Nähr
wert eines jeden Gemüjes Abbruch ja es ſchädigt dieſen ſowohl als das
Aroma bezw den Geſchmack in ſo bedenklicher Weiſe daß die Hausfrauen
alles daran ſehen ſollten ihre Dienſtboten an einem ſolchen entwertenden
Verfahren zu verhindern Es iſt ſelbſtverſtändlich daß auch Früchte nicht
einem minutenlangen verwäſſernden Bade ausgeſetzt werden dürien

8 Rindertalg liefert ein ſehr brauchbares Speiſefett wenn man ihn
auf folgende Weiſe zubereitet Friſcher Nierentalg wird in Würfel geſchnitten
und auf gelindem Feuer ansgebraten Jſt dieſes genügend geſchehen ſo
gießt man das heiße Feit durch einen Durchſchlag in eine Schüſſel mit
taltem Waſſer wo man die Maſſe ſo weit erkalten läßt bis ſich das Fett
mit den Händen in kleine Ballen formen läßt Dieſe letzteren werden in
ein Gefäß getan und damit ſie ſich beſſer halten mit Salzlake übergoſſen

Winter und Tod
Es war eine grauſige Winternacht
Tief lag der Schnee auf der Heide
Hell blitzte der leuchtenden Sierne Pracht
Arm Vöglein ſaß auf der Weide

Die Luft war ſo eiſig der Wind ging kalt
Arm Vöglein jammerte leiſe

O wär ich im duftenden Frühlingswald
Und ſäng meine ſelige Weiſe
Es ſtarrte vor Froſt und klammerte ſich bang
An die Aeſte der trauernden Weide
Da klang es ihm fröhlich wie Lenzeszeſang
Da fiel es tot auf die Heide

Schüht unſere geſiederten kleinen Lieblinge vor dem Hungertode und
Erfrieren Glanz Samen und kleine Fettſtückchen erwärmen die Tierchen
und ſchüten vor Kälte Mohn Obſiſtückchen und Nußkerne ſind Lecker
biſſen Lein Samen RübSamen Hanf Samen Hirſe Roggen Weizen
Fleiſchreſte trockenes Weißbrot alles erwünſcht nur kein Schwarzbrot
dasſelbe ſäuert und bewirkt Durchfall und Tod Waſſer in Blumentopf
Unterſatz ſehr erwünſcht wir leiden viel Durſt wenn alles Waſſer ein
gefroren und kein Schnee liegt

Die dankbaren Meiſen Finken und Amſeln
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Behandlung und Düngewert des Skallmiſtes

Von K Heurici
Unter allen Düngemitteln iſt der Stallmiſt der wichtigſte

Dünger denn er enthält alle Nährſtoffe welche die Pflanzen
bedürfen Der Stallmiſt iſt ſomit ein ſehr wichtiger Faktor
des land wirtſchaftlichen Betriebes und erfordert daher richtige
Behandlung um den vollen Wert zu erhalten Der Stall
miſt iſt gleichzeitig ein ſehr wichtiges Mittel um die Be
ſchaffenheit des Bodens zu verbeſſern Während die Humus
bildenden und Boden verbeſſernden Beſtandteile ungeſchmälert
im Stalldünger verbleiben tritt infolge unrichtiger Behandlung
meiſt ein Verluſt des äußerſt wertvollen Stickſtoffes ein
Um dieſen Verluſten vorzubengen muß der Behandlung des
Stalldüngers eine große Anfmerkſamkeit gewidmet werden

Nach vorgenommenen Unterſuchungen bezüglich der Stick
ſtoffverluſte an faſt 200 verſchiedenen Stalldüngerſorten wurde
feſtgeſtellt daß in vielen Fällen von dem Stickſtoffgehalte
des Stalldüngers 50 ja unter Umſtänden ſogar 70 Prozent
infolge unrichtiger Behandlung verloren gegangen ſind
Viele hundert Millionen Kilo Stickſtoff gehen dadurch der
Landwirtſchaft verloren an deren Stelle ebenſoviel Kilo
Stickſtoff in künſtlichen Düngemitteln anzukaufen find Um
dieſen Verluſten vorzubeugen wird man das Hauptgewicht
auf eine ſorgfältige Düngerbehandlung legen müſſen die ſich
nicht allein auf den Dünger im Stalle ſondern auf die
Düngerſtätte und den Dünger auf dem Felde zu erſtrecken hat

Der aus dem Stalle gezogene Dünger ſoll auf der
Düngerſtätte gleichmäßig aufgeſchichtet werden worauf er
durch Tiere feſt zu treten und beſtändig feucht zu halten iſt
Um Dünger von möglichſt gleichartiger Beſchaffenheit her
zuſtellen iſt es empfehlenswert den Pferde Rinder und
Schweinedünger gleichmäßig miſchen zu laſſen

Die Feuchthaltung des aufgeſchichteten Düngers geſchieht
meiſt durch Uebergießen mit Jauche um vermeintlich eine
Stickſtoffbereicherung herbeizuführen was indeſſen keineswegs
der Fall iſt Denn durch das oftmalige Begießen mit Januche
geht ſehr viel Stickſtoff in Form von flüchtigem Ammoniak
verloren Das Anfeuchten und Begießen des Stalldüngers
in den warmen Monaten kann ebenſogut mit Waſſer ge
ſchehen

Da bei einer Lagerung des Stalldüngers in einer offenen
Düngergrube ein Stickſtoffverluſt von 35 Prozent eintritt
der durch ein Begießen mit Jauche und das Auslaugen von
Wind und Sonne erheblich erhöht wird ſo wird man ſich
fragen Wie läßt ſich dieſer Stickſtoſfverluſt verhindern
Die Antwort lautet daß man den Stallmiſt in geeigneten
Lauf oder Tiefſtällen bis zur Verwendung liegen läßt und
dann direkt aus dem Stalle auf das Feld bringt Das iſt
die beſte Art der Düngerbehanolung und zugleich das ein
fachſte und billigſte Mittel um Stickſtoffverluſte zu verhüten
Denn durch das Liegenlaſſen in Lanuſſtällen treten keinerlei
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Verluſte an Stickſtoff ein daher ein derartig behandelter
Stalldünger als eines der beſten Düngemittel zu betrachten iſt

Aus den Verſuchen von Prof Märcker welche in der
Verſuchs wirtſchaft der Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen in Lauchſtädt bezüglich der Düngerbehandlung in
Lauf bezw Tiefſtällen und offenen wie zugedeckten Dünger
ſtätten vorgenommen wurden gingen folgende Reſultate her
vor Bei der Behandlung des Düngers in Tiefſtällen d h
dem Liegenlaſſen des Düngers im Stalle wurde nur ein
Stickſtoffverluſt von 13,1 Prozent konſtatiert während bei
Stalldünger der in einer offenen Düngergrube aufgeſchichtet
lag und feſtgetreten wurde ſich ein Stickſtoffverluſt von
37,04 Prozent ergab Stalldünger der in einer bedeckten
Düngerſtätte lag zeigte einen Stickſtoffverluſt von 36,09
Prozent Der Verlnuſtunterſchied zwiſchen der Sallmiſt
behandlung in offenen oder bedeckten Düngerſtätten iſt ſehr
geringfügig

Jn den Tief oder Laufſtällen treten m thin die wenigſter
Stickſtoffverluſte ein daher ſich eine derartige Düngerbehand
lung in erſter Linie eignet und allen übrigen Konſervierungs
methoden vorzuziehen iſt

Da bei einer ſorgloſen und unpraktiſchen Düngerbehand
lung bei einer Fuhre Miſt etwa 2 Kg Stickſtoff zwecklos
verſlüchten und das Kilogramm Stickſtoff im Handelsdünger
mit ungefähr 1,50 1,60 Mk bezahlt wird ſo dürfte es
jedem Landwirte einleuchten wieviel Millionen von Kilo
Stickſtoff im land wirtſchaftlichen Betriebe verloren gehen und
welche Kapitalverluſte dieſes Verflüchten nach ſich zieht

Vermeiden bezw Vermindern läßt ſich das Verflüchten
der Stickſtoffe durch das lange Liegenlaſſen in Tiefſtällen
daher es im Intereſſe eines jeden Landwirtes liegt überall
wo es angeht namentlich jedoch bei Neubauten Tiefſtälle
einzurichten Wo es indeſſen nicht angeht Tiefſtälle her
zuſtellen und dieſes wird in ſehr vielen Wirtſchaften der
Fall ſein wird der Dünger auf eine nahe dem Stalle
legene gut zementierte Düngerſtätte hoch aufgeſchichtet feſt
eingetreten und feucht gehalten was mit Waſſer geſchehen
kann

Verluſte an Stickſtoff in Form von Ammoniak treten
jedoch wohl in den meiſten Ställen ein da man nach alt
hergebrachter Sitte den Urin in Abflußkanäle leitet und auf
die Düngerſtätte laufen läßt Will man einen wertvollen
Stalldünger erlangen ſo wird man darauf Bedacht nehmen
daß keine Jauche zum Stalle hinansläuft ſondern daß
möglichſt aller Harn von der Einſtreu aufgenommen und
feſtgehalten wird Bei einer Einſtren mit Stroh wird dies
nicht gut möglich ſein da Stroh verhältnismäßig wenig
und Lanbſtren noch weniger Feuchtigkeit aufnimmt und feſt
hält Man wird daher neben der Strohſtreu auch Torf
ſtreu verwenden da Torfſtren vier bis achtmal mehr
Feuchtigkeit als Stroh aufnimmt und feſthält Torfſtreu
hat außerdem noch den Vorzug daß ſie konſervierend auf



den Stickſtoff des Stalldüngers einwirkt und das ſchnelle
Verflüchten verhindert

ebenbei zeigt eine Düngung mit Torfſtreudünger gegen
über der Strohdüngung eine größere Wirkſamkeit

Nach Verſuchen die auf leichtem Boden mit Torfſſtreu
und Strohdünger gemacht wurden fiel das Ergebnis ſchon
im erſten Jahre zu gunſten der Torfſtreudüngung aus So
wurden bei Kartoffeln die ausſchließlich nur mit Torfſtren
und mit Stallmiſt gedüngt wurden im erſten Falle 24,080
Kilo und im anderen Falle nur 23,036 Kilo Kartoffeln ge
erntet Bei Roggen wurden nach einer Torfſtreudüngung
3705 Kilo geerntet während die Düngung mit Strohſtren
nur einen Körnerertrag von 3210 Kilo ergab Bei einer
Beidüngung mit Thomasſchlacke zu Winterroggen wurden
nach der Düngung mit Torfſtreu 2475 Kilo und nach der
Düngung mit Strohſtren nur 2240 Kilo Körner geerntet
Die vielfach verbreitete Meinung daß Torfſtren weniger
wirkſam als Stalldünger ſei iſt ſomit irrig

Jm Allgemeinen rechnet man für ein Stück Großvieh
ro Tag 3 3,5 Kilo Torfſtreu dagegen für ein Pferd nur

3 Kilo Bei einer gleichzeitigen Verwendung von
Strohſtreu würden für ein Stück Großvieh 1,5 2 Kilo
genügen womit 13 18 Kilo Stalljauche zur Aufſaugung
gelangen

Am beſten iſt es wenn man die Torfſſtreu auf einmal
für acht bis zehn Tage ausſtreut und dieſe mit einer Schicht
Stroh bedeckt Dabei wird ohne große Koſten ein vor
züglicher Dünger erzielt Die Verwendung von Torfſſtreu
kann daher nicht genug empfohlen werden

Durch das Liegenlaſſen des Düngers in den Ställen
werden noch mancherlei Vorteile erreicht So wird neben
der Stickſtoffbereicherung des Düngers eine große Menge
von Miſt erzielt weil die Zerſetzung eine geringere als auf
der Dungſtätte iſt Ferner fällt die Unterhaltung der
Jauchepumpe ſowie der anderen Vorrichtungen fort Die
Arbeit des Ausmiſtens wird erſpart

Neben Torfſtreu kommen noch andere Düngerkon
ſervierungsmittel zur Anwendung So wird vielenorts zum
Einſtreuen Superphosphatgips verwendet Der Superphos
phatgips beſitzt die Fähigkeit den Stallmiſt vor Stickſtoff
verluſten zu ſchützen doch müſſen hierzu größere Mengen zur
Verwendung gelangen Derſelbe wird täglich gleichmäßig
auf die Stallſtren ausgeſtrent und zwar in nachſtehenden

Mengen Für eine Kuh 750 Gramm für ein Pferd 500 Gr
für ein Schwein 180 Gr und für je 10 Schafe 1000 Gr
Ochſen erhalten eine Kleinigkeit mehr dagegen Jungviehſtücke

weniger Schluß folgt
Obſtbaumpfſege

Von Adam Heydt Obergärtner der Freiherrlich v Veltheim ſchen
Garten und Parkanlagen zu Oſtrau

Nachdruck verboten
Schluß

5 Die Ausführung des Kronenſchnittes
Die Ausführung des Kronenſchnittes geſchieht auf folgende Weiſe

Zuerſt ſchneidet man alle Seitenzweige der Kronenäſte und zwar in der
Art daß man ſich unter jedem Kronenaſt eine ſelbſtändige Krone vorſtellt
der man pyramidale Form geben ſoll Erſt wenn alle Seiten und Neben
zweige beſchnitten ſind geht man an das Beſchneiden derjenigen Holz
zweige welche die Verlängerung eines Aſtes bilden d h der Leitzweige

Veim Steinobſt iſt ſpäteſtens nach Verlauf von drei bis vier bei dem
Kernobſt nach 6 Jahren ein regelmäßiger Rückſchnitt der Kronenzweige
nicht mehr notwendig dagegen ein zeitweiliges Durchſehen der Baumkronen
immer noch erforderlich Es ſind zu dicht ſtehende oder abgeſtorbene
Zweige ſowie auch Waſſerſchoſſe zu entfernen auch iſt der Baum an
Stamm und Aſt zu reinigen

Beſondere Auſmerkſamkeit verdient auch der Stamm Stämme an
welchen die Rinde zu früh verkorkt iſt können ſich im Verhältnis zur
Krone nicht entwickeln und ſind zu ſchwach um gern zu tragen Um
dieſem Uebelſtand abzuhelfen durchſchneidet man im Frühjahr auf der
Schattenſeite des Stammes die oberſte Rindenſchicht mehrmals durch Längs

ſchnitte und wird man das Verfahren beobachten können ſo wird man
wahrnehmen daß ſich in kurzer Zeit der Stamm ausdehnt und an Kraft
und Stärke zunimmt Dieſe Behandlung nennt man das Schröpfen

Bei Bäumen dagegen die zu ſtarken Holzwuchs haben und ohne Fruchtbar
keit bleiben mache man im Frühſommer auf der Schattenſeite des Stammes
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Längsſchnitte in die Rinde die bis auf den Splind gehen durch dieſe
Wunden verdunſten Säfte die ſonſt der Krone zugute gekommen wären
Infolge dieſer Operation läßt der Holztrieb nach es bildet ſich Fruchtholz
und es entwickeln ſich Blüten beſonders wenn dieſe Operation mit der
nötigen Vorſicht mehrmals wiederholt wird Dieſes Verfahren nennt man
das Aderlaſſen

6 Das Ausputzen und Reinigen der Obſtbäume
Das Ausputzen der Obſtbäume hat denſelben Zweck wie das Be

ſchneiden an den jungen Obſtbäumen Durch dasſelbe ſollen alle über
flüſſigen Teile oder ſolche die der Baum nicht mehr vollkommen ernähren
kann entfernt werden zum Vorteil der ſtehenbleibenden

Durch das Reinigen ſoll der Baum von überflüiſſigen Anhängſeln be
freit werden die häufig eine Erkrankung der Rinde und eine übermäßige
Vermehrung mancherlei ſchädlicher Jnſekten zur Folge haben Bei dem
Ausputzen ſind zu entfernen 1 alle abgeſtorbenen dürren Aeſte 2 Aeſte
die andere in ihrer Entwicklung hindern alſo zu dicht ſtehen 3 Aeſte die
ſich reiben und kreuzen 4 Aeſte die herabhängen und den Verkehr unter
den Bäumen hemmen und 5H kranke Aeſte

Jeder zu entiernende Aſt muß an ſeiner Baſis Achſe abgeſchnitten
werden es dürfen keine Stumpfen ſtehen bleiben Das Abſchneiden
größerer Aeſte hat mit der Baumſäge zu geſchehen die entſtandenen
Wunden ſchneidet man mit einem ſcharfen Meſſer glatt beſonders an den
Rändern und bedeckt ſie hierauf mit Teer oder Baumwachs

Das Ausputzen der Obſtbäume kann faſt zu jeder Jahreszeit vor
genommen werden Sehr vorteilhaft iſt das Ausputzen der nicht mit
Früchten beſetzten Obſtbäume im Sommer weil durch dasſelbe die ſtehen
bleibenden Knoſpen und Zweige ſich bedeutend kräftigen und insbeſondere
Blütenknoſpen bilden

Das Reinigen der Bäume von abgeſtorbener Rinde Mooſen und
Flechte wird am beſten im Herbſt Winter oder Frühjahr vorgenommen
und hierauf Stamm und ſtarke Aeſte mit Kalkmilch überſtrichen

7 Das Verjüngen und Umpfropfen
Bei allen unſeren Obſtbäumen tritt allmählich ein Zeitpunkt ein an

welchem das Holzwachstum nachläßt ja ſogar ganz aufhört indem ſich
nur Fruchtholz bildet und die Aeſte von oben herein langſam abſterben

Dieſem Umſtand kann durch rechtzeitiges ſachverſtändiges Eingreifen
vorgebeugt werden indem man den Baum verjüngt und durch Düngung
dem Obſtbaum neue Nahrung zuführt Jeder einzelne Aſt des zu ver
jüngenden Banmes wird unter Berückſichtigung einer gefälligen zweck
entſprechenden Kronenform auf die Hälfte oder ein Drittel ſeiner Länge
eingekürzt Bei dieſem Verjüngen ſind folgende Regeln zu beachten

A Obſtbäume werden nur zur Zeit der vollſtändigen Ruhe entweder
im Frühjahr oder noch zweckmäßiger im Herbſt verjüngt

B Jedem zu verjüngenden Baum ſind je nach ſeiner Größe zwei bis
drei Zugäſte und alle unter der Abſchnittſtelle befindlichen Zweige zu
laſſen weil er dieſelben zur Verarbeitung der von den Wurzeln aufgenom
menen rohen Nährſtoffe bedarf

C Der Abſchnitt eines Aſtes hat womöglich an einer glatten Stelle
und in der Achſe eines Nebenſeitenzweiges zu geſchehen Wunden mit
mehr als 8 em Breite ſind möglichſt zu vermeiden

D Alte Wunden ſind ſofort glatt zu ſchneiden und mit Teer oder
Baumwachs zu beſtreichen

P Jm Jahre nach der Verjüngung iſt der Baum durchzuſehen alles
zu dicht ſtehende Holz zu entiernen und nur die ſchönſten kräftigſten
Zweige welche die zweckmäßigſte Fortſetzung der Aeſte bilden ſind ſtehen
zu laſſen und auf etwa die Hälfte einzukürzen

Eine dem Verfüngen ähnliche Operation iſt das Umpfropfen Es wird
an ſolchen Obſtbäumen vorgenommen die eine geringe Sorte tragen bei
ſolchen die zu ſtark ins Holz treiben alſo kein Fruchtholz anſetzen und
nicht fruchtbar werden wollen und endlich bei ſolchen die im Gegenſatz
zu letzteren zu ſchwachwüchſig ſind und ſo reichlich tragen daß ſie bald
erſchöpft ſein müſſen Der umzupfropfende Baum wird im Herbſt oder
Frühjahr in ähnlicher Weiſe abgeworfen wie der zu verjüngende in den
Monaten Februar bis Mai durch Pfropfen in den Spalt oder im April
und Mai durch Pfropfen in die Rinde veredelt

Umgepfropfte Bänme müſſen nach ein bis zwei Jdhren ausgelichtet
werden in ähnlicher Weiſe wie die verjüngten insbeſondere ſind alle
wilden Triebe der Unterlage zu entfernen Die Triebe werden dann
eingekürzt damit ſie ſich verjüngen und verſtärken

8 Das Düngen der Obſtbäume
Wie jede andere landwirtſchaftliche Kulturpflanze ſo bedarf auch der

Obſtbaum einer Düngung für die Stoffe die er dem Boden entzogen hat
Obſtbäume können das ganze Jahr hindurch mit Ausnahme wenn

der Boden gefroren iſt gedüngt werden Da jedoch die Wirkung auf
das Wachstum zu den verſchiedenen Jahreszeiten eine andere iſt z B die
Frühjahrsdüngung mehr Holzwachstum die Sommer und Herbſtdüngung
mehr die Fruchtholz und Fruchtbildung befördert ſo wird man zu der
einen oder anderen Zeit düngen je nach dem Zwecke den man mit der
Düngung verfolgt d h je nachdem man das Holzwachstum oder Frucht
holzbildung fördern will

Bei der Düngung im Herbſt oder Spätherbſt empfiehlt es ſich die
flüſſigen Düngemittel nur ſparſam dagegen mehr Kompoſt oder ver
rotteten Miſt anzuwenden weil zu dieſer Jahreszeit durch zu ſtarke
Düngung gar leicht der Abſchluß des Triebes zu weit hinaus geſchoben
werden könnte ſo daß das Holz nur halb ausgereift in den Winter
kommt wo es dann der Gefahr des Erfrierens in höherem Grade aus
geſetzt iſt als wie wenn es vollſtändig ausgereift wäre
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Landwirtſchaft
Man ſammle alle nur immer erreichbaren düngenden

Stoffe ſehe hierbei nichts für zu germg an und bringe ſie ihrer Natur
nach entweder auf den Düngerhauſen oder in die Jauchegrube oder endlich
auf den Kompoſthaufen und erzeuge viel und vielerlei guten Dünger
dann wird der Düngermangel wenn anch nicht plötzlich ſo doch allmählich
verſchwinden

Neber die Auswinterung des Getreides und deren Urſachen
Ein alter Praktiker hat feſtgeſtellt daß ein möglichſt eben und glatt ge
arbeiteter Saatacker mehr unter den Wirkungeg des Winters leidet als ein
ſolcher mit rauher Oberfläche Die Urſachen laſſen ſich nicht verkennen
in Saatacker mit möglichſt rauher Oberfläche hat viele Schollen und
Schöllchen die die jungen Pflänzchen vor rauhen Winden ſchützen und
dem Schnee dieſer erwünſchten Schutzdecke viel mehr Halt geben als auf
einem platten Acker wo er leicht weggeweht wird Bilset ſich während
des Winters Glatteis auf dem Acker ſo kann eintretendes Tauweiter das
ſelbe auf dem rauhen Ackerboden ſehr ſchnell zerteilen und der Saat Luft
verſchaffen iſt der Boden vollſtändig aufgetaut ſo gehen die Unebenheiten
auseinander und bedecken die frei liegenden Wurzeln wieder Man ſehe
alſo beim Beſtellen der Winterſaatäcker darauf daß die Oberfläche des
Ackers ziemlich rauh iſt aber auch darauf daß der Boden nicht ſehr feſt
iſt Zu feſter Ackerboden taut nur langzam und ungleichmäßig auf was
meiſtens ein Reißen der Pflanzen alſo ein ganz verhängnisvolles Aus
wintern des Getreides zur Folge hat

Gips als Dünger wirkt entſchieden günſtig bei Klee Luzerne
Eſparſette überhaupt bei allen ſchmetterlingsblütigen Pflanzen Weit ge
ringer iſt der Erfolg bei Raps Senf Kohl und den Wurzelgewächſen
Die Vegetation der Halmfrüchte wird durch eine direkte Gipsdüngung faſt
gar nicht geſördert dagegen iſt die Nachdüngung ſür dieſe Pflanzen oft
eine günſtige wenn der Klee im Vorjahre ſich durch eine Gipsdüngung
kräitiger entwickelt hatte Auf naſſen Wieſen iſt ſeine Wirkung unſicher
ſicher dagegen anf tieigründigen und trockenen Meiſtens wird der Gips
in rohem ungebranntem aber feingemahlenem Zuſtande angewandt Der
gebrannte Gips wird leicht klumpig und verhärtet den feuchten Boden
Gewöhnlich rechnet man 3 Zentner pro Morgen Das Ausſtreuen
erfolgt faſt allgemein im Frühjahr bald nach dem Erwachen der Vegetation
und bei feuchtwarmer Witterung

Den beißenden und kratzenden Geſchmack der Kartoffeln
die im Sommer zu wenig gehäufelt wurden oder zu lange dem Tages
licht ausgeſetzt waren beſeitigt man auf ſohende Weiſe Die Kartoffeln
werden entweder gedämpft oder roh zerkleinert und mit kaltem Waſſer
übergoſſen Das Waſſer wid nach 6 oder 12 Stunden abgelaſſen und
mehrere Male erneuert damit die Kartoffeln gut ausgelaugt werden

Kalkdüngung Schwere tonige Boden eignen ſich erfahrungs
gemäß zur Anwendung von gebranntem Kalk Aetzkallk Für Sandboden
empfiehlt ſich dagegen die Anwendung von kohlenſaurem Kalk

Anuſer Haus und Zimmergarten
Am ungchteiligſten iſt es für Obſtbänme wenn ihr Standort

mit ewigem Klee oder andauernder Grasnarbe umbaut iſt Der einſichts
volle Obſtzüchter wird hier wenigſtens bemüht ſein direkt unter dem Baume
durch die ſogenannte Baumſcheibe demſelben Luft zu machen um wenig
ſtens dieſem Raume den Segen guter Bodenkultur zukommen zu laſſen

Um früh Schnittpeterſilie zu haben ſäet man den Samen im
Februar etwas dick in Rinnen in einen Kaſten und verſetzt die Pflanzen
zur rechten Zeit auf gleiche Weiſe in das Freie wobei dieſelben vorſichtig
mit der Erde herausgehoben werden müſſen

Winterſchutz der Clematis Sehr viele Waldreben Ciematis
worunter unſere einheimiſchen gehören halten ſelbſt unſere ſtrengſten Winter
ohne allen Schutz ganz gut ans und auch die etwas empfindlicheren aus
ländiſchen Arten und die von dieſen abſtammenden Hybriden bedürfen
einer ſchützenden Decke nur in der Jugend und ſind ſpäter ebenfalls ganz
hart Die eventuelle Bedeckung muß aber jedenfalls gleich nach dem Nach
laſſen der Kälte zeitig im Frühjahr entfernt werden damit die bald zum
Vorſchein kommenden Triebe nicht vergeilen und ſpindlig aufwachſen

Gebt friſch geflanzten Bäumen eine Decke Fiſch gepflanzte
Obſtbäume und Sträucher wachſen um ſo beſſer an je ſorgfältiger ſie mit
Deckmaterial kurzem Miſt Laub uſw bedeckt ſind daß der Froſt nicht bis
zu den Wurzeln der Bäume hinabrudringen vermag Man verwendet eine
etwa 30 40 Ztm hohe Laubſchicht die mit einer Lage Mit feſtgehalten
wird als Decke Einige Fichtenäſte auf die Laubdecke ausgebreitet ver
hindern das Verwehen des Laubes ohne ein ſolches Beſchwerungsmaterial
zerſtreut der erſte ſtarke Weſt oder Oſtwind die Laubdecke nach allen
Himmelsrichtungen Kann der Boden um die Wurzeln herum nicht ge
frieren ſo bilden dieſe trotz ſpäter Pflanzung und ſchwerem Boden bis
zum Frühling eine Menge Callus und junge Würzelchen Aber nicht nur
das Bedecken des Bodens auch das Einbinden friſch gepflanzter Bäume
mit Stroh gereicht der Pflanze ſtets zum Nutzen

Mittel gegen den Raupenfraß am Weißkraut Die Raupen
des Kohlweißlings und der Kohlrübe ſog Krautwürmer verurſachten auch
in dieſem Jahre am Kopfkraut nicht unbedeutenden Schaden und war
deren Einſammeln und Vernichten mit großer Arbeit und Mühe verknüpft
Ein ebenſo einfaches wie ſicher wirkendes Mittel iſt das Ueberſtreuen der
Krantielder und Krautländer mit Viehſalz welches ſich abends ausgeſtreut
durch den nächtlichen Tan auflöſt und dann ätzend und berßend auf die
Raupen einwirkt und dieſelben zur Answandernng bewegt oder tötet Je
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nachdem man hierzu das erſtemal mehr oder weniger Salz verwendet und
je nach dem Wetter und der Anzahl und Menge der vorhandenen Raupen
wird mitunter eine einmalige oder öftere Wiederholung des Salzſtreuens
erforderlich eine ſolche verurſacht aber weder nennenswerte Koſten noch
viel Arbeit und hat unbedingten Erfolg Als ein anderes Mittel gegen
die Krautwürmer Raupen hat ſich nach gemachten Verſuchen ebenfalls
gut bewährt Es wurden grüne Blätter und Spitzen von Kartoffelkraut
mit Waſſer längere Zeit gekocht die Brühe wurde abgeſeiht mit viel
kaltem Waſſer vermüſcht einige Hände voll Viehſatz darin aufgelöſt und
abends bevor der Tan fiel das Kraut mittels eines Seihergießes damit
übergoſſen Schon nach 3 Tagen war keine Raupe mehr am Kraut
zu finden und dasſelbe wurde ſehr ſchön

Zum Schutz der Aprikoſen und Pfirſiche an Wänden Der
zweckmäßigſte Schutz iſt Tanuen und Fichtenreiſig das vor die Spalier
bäume gehängt genagelt oder mit Holzleiſten befeſtigt wird Das Reiſig
ſchützt gegen die Kälte läßt aber zugleich die Luft durch Strohmatten
die nicht allzu dicht ſind gewähren gleichtalls einen vorzüglichen Schutz
ſind aber zu Ausgang des Winters und nach dem Frühjahr zu bei milder
Witterung zu lüften Ein Aprikoſenbäumchen welches von mir auf dieſe
Weiſe geſchützt wurde blühte regehnäßig unter der ſtark gelüſteten Stroh
matte ünd brachte jedes Jahr reichlich Früchte Da das Blühen ſchon
ſehr zeitig beginnt ſo iſt recht bald an das Lüften zu denken Grobes
Packleinen wird gleichfalls als Schutz empfohlen ich ſelbſt aber habe es
noch nicht benutzt

Sollen Bohnen und Erbſen friſch gedüngt werden Dieſe
Frage wird recht oft verneint und dann mit vollem Rechte wenn erſt im
Frühjahre friſcher unverrotteter Dünger zur Verwendung kommt Jede
Hülſenfrucht gedeiht ja ganz vorzüglich in dungkräftigem Boden zwei bis
drei Jahre nach erfolgter Düngung Erſolgt aber das Einbringen des
Stalldunges noch im Herbſie io iſt dieſe Düngung nicht nur vollſtändig
unichädlich ſondern fördert ſogar die Erträge ganz ungemein Ein ganz
vorzüglicher Dünger für Bohnen und Erbſen iſt Hühner und Tauben
dung denn er ſteigert ſelbſt auf nähr kräftigen Böden die Erträge um
50 Prozent und mehr Jſt dieſer Dünger nicht zur Hand ſo bediene man
ſich in kräftigeren Böden eines G miſches von 2,5 Kg 209 Super
phosphat und 1 Kg Chlorkalinm pro Ar in ſandigen Böden erſetzt
man letzteres durch Kainit und gibt 1 Kg Chiliſalpeter zu Durch der
artiges Düngen erzielt man eine hochfeine zarte Qualität der grünen
Bohnenhülſen und ſiteigert die Erträge ganz ungemein

Weinbau und Kellerwirtſchaft
Beigeſchmack des Weines Weme ans ſtark geſchimmelten

Trauben zeigen einen unangenehmen Geſchmack welcher häuſig auch als
Schimmelgeſchmack bezeichnet wird Dieſer eigenartige Geſchmack des
Weines iſt jedoch nicht zu verwechſekn mit dem mit Recht gefürchteten
Schimmelgeſchmack welcher bei Anwendung verſchimmelter Geſchirre ent
ſteht indem die intenſiv riechenden Stoffwechſelprodukte des Schimmel
pilzes ſich dem Weine mitteilen und denſelben mitunter gänzlich verderben
können Jm vorliegenden Falle wird der ſchimmelige trockene Geſchmack
des Jungweines bedingt durch ſtarke Traubenfänlnis Bei öfteren Ab
zügen in gut geſchweſeite Fäſſer wird ſich der unangenehme Beigeſchmack
allmählich verlieren unter Umſtänden kann eine Schönung mit Gelatine
am Platze ſein Es iſt zu empiehlen den erſten Abſtich rechtzeitig vor
zunehmen und die Weine in kräftig geſchweſelte Fäſſer einzufüllen da
erfahrungsgemäß Weine aus faulen Tranben auch in hohem Maße dem
Kahm und Braunwerden ausgeſetzt ſind Durch kräftiges Einjchwefeln
der Fäſſer beim erſten Abſtich beugt man dem Kahmwerden der Weine am
zweckmäßigſten und nachhaltigſten vor

Tier und Geſlügelzucht
Gefangene Meiſen laſſen ſich in einem größeren Käſig den

man mit Zweigen und allerhand Verſtecktäſtchen ausſtattet leicht ein
gewöhnen und am Leben erhalten Außer der Kohlmeiſe vertragen ſich
ſämtliche Arten mit einander Die Tiere dürfen im Anfang nicht gleich
in die warme Stube gebracht werden Als Futter gibt man ein Nach
tigallengemiſch beſtehend aus geriebener Möhre Ameiſenpuppen und ge
mahlenem Hanf ferner täglich einigen Mehlwürmern Auch Mohn
Sonnenblumen und Nadelholzſamen in Milch geweichte Semmel c
freſſen ſie gern Zwiſchen die Sproſſen des Käfigs ſteckt man ein Dtüct
chen Talg den ſie ſehr lieben

Wenn ein Tier ſchen wird ſo iſt es in der Regel nicht als
Störrigkeit und Eigenſinn anfzufaſſen ſondern als Erichrockenheit und
Furcht indem das Tier oft mehr ſieht ats wir und die Gegenſtände an
ders aufſaßt als wir ein Tier hat auch Angſt und daraus iſt oft viel
zu erklären

Reinlichkeit im Stalle iſt die Grundbedingung für das Ge
deihen der Entenzucht daher macht man im Stalle keine Streu dieſe würde
zu ſchnell beſchmutzt und durchnäßt ſein man belegt den Stallboden mit
einer Schicht Sand oder Erde und breitet darüber eine dünne Lage Stroh
aus welche öſters erneuert werden muß Obgleich die Enten auf dem
Waſſer zu leben gewohnt ſind ſo zeigen ſie ſich gegen Feuchtigkeit im S talle
ſehr empfindlich Daher ſehe man darauf daß der Fußboden des Stalles
möglichſt trocken iſt Man verw e nde zur Herſtellung des Bodens am beſten
Zement oder Steinplatten deren Fugen mit Zement ansgegoſſen werden
Dem Boden gibt man nach der Seite hin wo ſich die Eingang türe be
ſindet eine Neigung damit man denſelben zur Reinigung leicht mit Waſſe
abſpülen kann
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